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Bewertung des Wiesbadener Silvesterabend - Angrifi auf Renungskräfte
- Antrag der FraKionen CDU; Bündnis 90/Die Grünen, SPD, FOP, Die Linke, Volt,

FWPro Auto und BLW/ULW/BIG vom 24.01 .2023
- Antrag-Nr. 23-F-76-0002 -
- Beschluss Nr. 001 I vom 24.01.2023 -

Der Magistrat wird gebeten, eine Aufstellung erfolgsversprechender Maßnahmen zu erstel-
len, die die verschiedenen Perspektiven umfassen und deren Aufwand beziffern soll Die
Vorschläge des DRK sollen hierbei berücksichligt werden.

Als Träger des Rettungsdienstes ist uns die Sicherheit unseres Einsatzpersonals natÜrlich
sehr wichtig.

Deshalb sind Themen wie Deeskalation und Kommunikation schon seit 2014 stetig wieder-
kehrend in der jährlichen Pflichtfortbildung nach Hess. Rettungsdienstgesetz in unserem Ret-
tungsdienstbereich und nicht erst nach den öflentlichkeitswirksamen Vorfällen.

Auch im kommenden Jahr wird wieder ein ganzer Tag nur dem Deeskalationstraining gewid-
met werden.

Grundsätzlich lässt sich festhalten, dass die Kolleginnen und Kollegen im Rettungsdienst seit
Jahren eine progrediente Venohung der Gesellschaft beobachten. Dies ist geprägt durch die
zunehmenden Respekllosigkeiten im Alltag - quer durch alle Gesellschaftsschichten.
Hier ist der dem mit Einsatzhorn fahrenden Rettungswagen gezeigte "Vogel" keine Selten-
heit. Generell sind situationen im straßenverkehr häufig Anlass zur verbalen Entgleisung der
Bürgerinnen und Bürger.

Der tatsächliche körperliche Übergriff auf unsere Rettungskräfie ist jedoch auch weiterhin die
Seltenheit, nimmt ,edoch auch statistisch zu.

Die Feuerwehr, als Träger des Rettungsdienstes, kann hier nur weit€rhin auf Deeskalation
und Kommunikation seEen, damit solche Situationen überhaupt nicht entstehen. FÜr die
Fälle, in denen diese Bemühungen gescheiterl sind, haben wir gemeinsam mit der Polizeidi-
rektion Wiesbaden ein eng abgestimmtes Vorgehen zur unvezüglichen Hinzuziehung poli-
zeilicher Unterstützung standardisiert. Hierzu sind die Mitarbeitenden des Rettungsdienstes
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mit einem persönlichen Handfunkgerät mit Notruffunktion ausgestattet. Außerdem steht für
Situationen, in denen der Aggressor direkt Einfluss auf die Mitarbeitenden nehmen kann, ein
unverfängliches Codewort zur Verfügung.

Abschließend sei erwähnt, dass es aufgrund der statistisch geringen Zahlen von körperlichen
Übergriffen nicht die Moglichkeit gibt, Hotspots zu benennen. Auch die Fraga nach dem Er-
folg von Streetworkern kann durch das Sachgebiet Rettungsdienst der Feuenvehr nicht be-
anNvortet werden.

Gemeldete körperliche Übergriffe auf Rettungsdienst-Personal in Wiesbaden:

2019:
2020:
2021
2022:
2023:
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Es gibt keine konkreten Vorschläge oder Maßnahmen des DRK auf welche wir uns beziehen
können.

[,4 it ndlichen Grüßen

GertfUwe Mende

I


